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Da Innovationen komplex sind, sind sie selten auf eine einzelne 
Erfindung zurückzuführen: Wie ließe sich etwa die Entwicklung 
des PCs denken ohne die des Compilers? Wo wären wir heute ohne 
die Computermaus? Und wie oft würden wir verzweifeln ohne die 
Tastenkombination Ctrl-Alt-Del? Auch temporäre Zwischenspiele 
wie der Lichtgriffel oder das ZIP-Laufwerk gehören dazu: Wären sie 
nicht zum rechten Zeitpunkt verworfen worden, sähe das Inventar 
eines Computerfachhandels aus wie ein sozialistisches Automobil-
angebot – darf’s ein Trabant sein oder doch lieber ein Wartburg?
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Was ist/Wie funktioniert 
Innovation? 
Von inkrementeller zu emergenter Innovation

Ein Beitrag von Thomas Fundneider und Markus F. Peschl

1. Innovation oder der Reiz des Neuen

Wie denken wir Innovation? Wie denken wir neue Dienstleistungen 
oder Produkte? Die Antwort fällt in den meisten Fällen – wenn über-
haupt – erschreckend nüchtern aus: Bestehendes wird aufgegriffen, 
in Details verbessert oder angepasst, die Marketingstrategie neu 
konzipiert und die vermeintlich entstandene Neuschöpfung als ‚die 
Innovation‘ in den Markt hinausposaunt. Beispiel: Man nehme ein 
Mobiltelefon, ersetze die Plastikhülle durch Aluminium und verkaufe 
es als ‚Top-Handy’. Die neue Marketingstrategie ist in vielen Fällen 
noch das innovativste Element in diesem Kontext.

Bei genauerem Hinsehen und Hinhören (z.B. in Gesprächen mit 
Experten im Feld, mit Managern, etc.) wird deutlich, dass eine große 
Rat- (und Tat-) Losigkeit herrscht, wenn das Thema Innovation an-
geschnitten wird. Die größte Einigkeit besteht darin, dass Innovation 
von den meisten als kritischer Faktor im Wettbewerb von Organisa-
tionen und Personen verstanden wird. Dass sich momentan so viele 
Organisationen und Unternehmen mit Innovation auseinandersetzen, 
ist nur bedingt ein Anzeichen dafür, dass verstärkte Auseinander-
setzung mit der Natur der Innovation stattgefunden hat. Wie bei 
vielen Hypes ist es auch in diesem Fall schwierig, die Trendsetter 
und eigentlichen ‚Innovateure der Innovation’ von den Mitläufern zu 
unterscheiden. Abgesehen davon ist es wohl auch der Reiz des Neu-
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en, der das Konzept der Innovation so unwiderstehlich macht.
Dieser Buzzword-Status ist zugleich gefährlich, da dadurch unter 
Umständen die Notwendigkeit von Innovation selbst in Frage ge-
stellt wird. In der Tat ist Innovation zeitlos – erfolgreiche Unterneh-
men beschäftigen sich schon immer mit Innovation – und dennoch 
nur schwer kommunizierbar, denn es geht immer um viel mehr als 
nur um Regeln, Prozesse oder Methoden.

2. Innovation verstehen

Eine Erfindung oder Idee ist noch keine Innovation?

Der Auseinandersetzung mit Innovation stehen viele Mythen im 
Wege, wie z.B. der des einsamen Erfinders, der – isoliert von Mit-
menschen und Kollegen aus der Wissenschaft – eine bahnbrechen-
de Entdeckung macht. Gerade in Gesprächen über Erfindungen 
stößt man immer wieder auf unterschiedliche Antworten auf die 
Frage, ab wann Innovation eigentlich beginnt:

It is open for question whether „inventor“ should suggest the person 

who came up with the initial idea for an item, the first person to build 

a working model, or the first person to successfully commercialize the 

invention. Obviously, for a new technology to ever make it into prac-

tical use, all three of these steps must be taken – but they will never 

be made all at once by the same individual, with no influences (Berkun 

2007:74).

Dies liegt u.a. daran, dass keine eindeutige, über Disziplinen hinweg 
gültige Definition von Innovation existiert. Eine noch heute nützli-
che Beschreibung aus dem Jahre 1912 stammt von Joseph Schum-
peter, einem der ersten Innovationspropheten, der u.a. zwischen 
invention (als konkrete Erfindung) und innovation (als Integration 
von Erfindungen in wirtschaftliche Kreisläufe) unterscheidet:




